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Arbeıtsgruppe: 1anz und Perspektiven eigenen
relıg1onspädagogischen Arbeitens Umgang mıiıt dem
Scheitern?‘“
Relıgionspädagog1i ist 1C WIE Pädagogık gemeın — eıne wesensmäßıig
optimistische Wiıssenschaft. "Scheitern‘’ steht diesem Optimısmus sperr1g 1mM
Wege SO verwundert CS nıcht, daß der Arbeitskreis 1918088 spärlıche Resonanz
er (vier JTeılnehmende). Aus deren 1C ArwIıies sıch die Auseıinanderset-
ZUNE mıt dem Tabuthema als bereichern!
Der 1fe 11anz und Perspektiven eigenen relıg1onspädagogischen Arbeıitens

Umgang mıt dem Scheitern?“* 1äßt vieles en Die naheliegende Nachfrage
‚„ Welcher Umgang mıt welchem Scheitern wurde denn DUn besprochen?“‘
ermöglıcht, die inhaltlıchen Konturen des Arbeitskreises bündeln
Im Verlauf der Dıskussion berührte diese dreı Felder des Scheiterns, die für
UunNns als (im Wiıssenschaftsbereich ätıge) ReligionspädagogInnen bedeutsam
Sind. Ich 111 diese Felder 1M folgenden grob skizzieren und vorsichtig
Handlungsrichtungen nachzeichnen, die einem konstruktiven
einladen können.

Fın eld des Scheiterns, das UNS als ReligionspädagogInnen indırekt betrifft
und UNSsere Konzepte und Thorien Von Relıgionsunterricht herausfordert:
Burnout VON RelıgionslehrerInnen
Nach Angaben VON Anton Bucher ist Burnout be]l ReligionslehrerInnen Z Wal

beträchtlich seltener als be1 Lehrerinnen allgemeın, 6CI ist dennoch eın unüber-
sehbares Phänomen: Statistisch kann mıindestens jede zehnte Religionsleh-
rerIn als ’stark‘’ oder ’sehr stark’ ausgebrannt eingestuft werden!
Reliıgionspädagogik darf dem Burnout-Phänomen nıcht alleın auf der ene
indıvidueller erapıe der Betroffenen egegnen. Ernsthaft In Betracht
ziıehen ist auch, daß der Burnout Von ReligionslehrerInnen didaktische,
konzeptionelle „,Was kann und soll Relıgionsunterricht?*‘) und sStiTrukturelile
Ursachen hat und entsprechende Reflexions- und Handlungsnotwendigkeıten
bestehen.

EF Eın Feld des Scheiterns, das UNs als ReligionspädagogInnen dıirekterı
Das Scheitern relıg1onspädagogıscher Konzepte
Die Religionspädagogik der VELTSANSCHCH Jahrzehnte Trlebte mehrere ellen,
in denen alte Leıtkonzepte VON abgelöst wurden.
Das schnelle Scheitern und Überholtwerden relıg1onspädagogischer Konzepte
Mag ZWAaTr nachvollziehbare geistesgeschichtliche und gesellschaftlıche Teıilur-
sachen aben Nıchtsdestoweniger erfolgte der Wechsel in der ege rasch,
daß die ?  alten  } Konzepte abgelöst wurden, evor S1e auch NUTr annähernd
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Ende edacht worden Es fehlte der ange Atem, s1e wurden 'vorzeitig
abgebrochen'
Wiıe ist ınnvoll mıt diıesen ’gescheiterten Konzepten’ umzugehen? Vorstellbar
ware eine religionspädagogische ’Auszeıt’, die vorzeitig abgelegten I heo-
rıen sorgfältig sichten und den Wert erkennen, der für dıe etzıge
Situation In ihnen esteckt.

HI Eın Feld des Scheiterns, das UNnsSs als ReligionspädagogInnen persönlıch
betrifft Die individuelle Geschichte des Scheiterns Von ReligionspädagogIn-
nen

en der offzıellen Geschichte der ReligionspädagogInnen exıistiert auch
eine Geschichte des Scheiterns, dıe eher 7  unter der an kommuniziert wird.
Sıe handelt VOoN abgebrochenen Promotionsvorhaben, unversöhntem Streıit
zwıischen ProfessorIinnen, vergeblichen emühungen eıne Lehrstuhlberu-
fung und anderen Sıtuationen, die als individuelles Scheitern erlebt werden
In uUuNnseTrTeMmn Arbeitskreis en WIr dieses — persönlıchste Feld des Scheiterns
1Ur sehr vorsichtig thematisıert. WEel bedenkenswerte mpulse aAus dem

Einleitungsreferat VON olfgang Nasta1inczy. 11l ich den Schluß tellen

‚‚’Katechetikdozenten' brauchen ZUT Bearbeitung krisenhafter Lebenssituatio-
NCN Hılfen und Helfer, suchen und finden s1e aber nıcht immer
‚„Zur Vermeidung und Bewältigung beruflich-existentieller Krisenlagen ihrer

Miıtglieder onnte auch diıe Arbeitsgemeinschaft Katholıscher Katechetikdo-
zenten beıtragen.


